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© HENDRICK’S

It’s Gin O’clock – eine genussvolle Einführung in die ungewöhnliche 
Welt von Hendrick’s Gin. 
Entdecken Sie mit Hendrick’s Gin Markenbotschafterin Katharina Schwaller alles 
über die Herstellung und vielseitige Verwendbarkeit des beliebten schottischen Gins. 
Erfahren Sie, warum bei einem Hendrick’s Gin Tonic auf keinen Fall die Gurke fehlen 
darf und welche neuen Sorten es auf dem Markt gibt.

Ticket: € 30,– pro Person (limitierte TeilnehmerInnenzahl)

KURIER live
Gin-Tasting

Ort: Palais Freiluft | Trautsongasse 1b | 1080 Wien 
Weitere Infos unter: kurier.at/live

Donnerstag, 6. Juli 2023 | 19 Uhr | Palais Freiluft

Anmeldung & Tickets unter:
Jetzt 

Ticket 
sichern!

kurier-events.at/ginoclock
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Günter Emberger
Professor an der TU Wien

„Die Bahn
ist unter den

mechanisierten
Landesverkehrsmitteln

das zukunftsträchtigste“

Wiewir im Jahr 2123 unterwegs sein werden
Mobilitätswende. Welche Fortbewegungsart wir wählen werden, um künftig von A nach B zu kommen, wollte

Bahnchef Andreas Matthä wissen und fragte bei den Forschern der Technischen Universität nach

VON BERNHARD GAUL

Wie wird Österreichs Mobili-
tät in 100 Jahren aussehen?
Diese Frage beschäftigt auch
den ÖBB-CEO Andreas
Matthä. Er hat beim Institut
für Verkehrswissenschaften
der Technischen Uni Wien
eine Studie in Auftrag gege-
ben, die am Montag von Stu-
dienautor Professor Günter
Emberger präsentiert wurde.

Enttäuschend war dann
nur, dass Emberger mit sei-
nen Forscherkollegen nichts
Utopisches skizziert hat – kei-
ne fliegenden Autos oder Zü-
ge, und auch keine schweben-
den Skateboards. Die For-
scher haben sich auf das
wahrscheinlich Realistische
fokussiert: „Zusammenfas-
send lässt sich sagen, dass die
Mobilitätsbedürfnisse der Zu-
kunft am besten durch eine
Kombination aus aktiver Mo-
bilität wie dem Zufußgehen
und Radfahren sowie Bahn
und öffentlichem Verkehr
skalierbar, ökologisch, sozial
und wirtschaftlich befriedigt
werden können“, schreibt
Emberger in der Studie.

Weniger Pkw & Lkw
Aktuell finde in Bevölkerung
und Politik ein „Paradigmen-
wechsel“ statt, heißt es in der
Studie weiter, der sich jedoch
deutlich zu langsam vollzie-
he, um einen relevanten Bei-
trag zur Vermeidung der Kli-
makrise leisten zu können.

Denn um die Klimaneut-
ralität im Verkehr bis zum
Jahr 2040 zu erreichen, seien
neben technologischen Mög-
lichkeiten wie der Elektrifi-
zierung und Energieeffizienz-
steigerungen auch signifikan-
te Reduzierungen der Fahr-
leistungen von Pkw und Lkw
im Vergleich zur Gegenwart
erforderlich.

Verkehrspolitik zeigt sich
einfach im sogenannten „mo-
dal split“, also in welchem
Verhältnis welches Verkehrs-
mittel genutzt wird. Emba-
chermeint, dass im Personen-
verkehr eine Reduktion des
Anteils der Pkw von derzeit
61 auf 42 Prozent und eine
entsprechende Erhöhung des

Nicht zuletzt müssten
beim Güterverkehr zukünfti-
ge Transportzuwächse auf die
Schiene verlagert werden.

Grundsätzlich hielt Emba-
cher dann noch fest, dass die
„Bahn unter denmechanisier-
ten Landverkehrsmitteln das
zukunftsträchtigste ist“, er be-

gründet das unter anderen
mit der Inklusivität der Bahn,
dem Energieeinsatz, dem ge-
ringeren Flächenverbrauch
oder dem niedrigen Gefah-
renpotenzial.

Der Uni-Professor hat
wohl vorausgesehen, dass sei-
ne Vision für das Jahr 2123
für manche vielleicht zu we-
nig Science-Fiction beinhalte.
Denen richtet er aus: „Weder
Trendprognosen noch Szena-
rienrechnungen sind in der
Lage, die Mobilität in 100
Jahren vorherzusagen. In der
Literatur herrscht jedoch Ei-
nigkeit, dass die Zukunft ge-
staltbar ist und die Politik
positive Zukunftsbilder ent-
wickeln könne und müsse.“
Der KURIER wollte dann von

CEO Matthä – er ist derzeit
auch Präsident der Gemein-
schaft europäischer Bahnen –
wissen, wie in den EU-Län-
dern das Problem mit dem
schleppenden Übergang zur
rollenden Landstraße wahr-
genommen werde, denn trotz
aller Lippenbekenntnisse zur
Verlagerung des Lkw-Ver-
kehrs auf die Schiene macht
der hohe Strompreis die Fahrt

mit dem Diesel-Lkw ver-
gleichsweise enorm billig.
„Kostenwahrheit“ forderte
Matthä, der Lkw-Verkehr sei
noch immer hoch subventio-
niert.

Der Bahn-Boss bat aber
auch um Entschuldigung, dass
der rasche Anstieg der Passa-
gierzahlen die Bundesbahnen
„ein bisschen“ fordere. Heuer
lägen die Passagierzahlen bis-
her um 20 Prozent über dem
Rekordjahr 2019: „Wir steuern
heuerwieder auf einenRekord
zu“, gleichzeitig gebe es „fast
monatlich“ Verspätungsmel-
dungen aus derWaggon-Zulie-
ferindustrie. Das beträfe be-
stellte neue Railjets und Night-
jets. Das müsse man „derzeit
überbrücken“.

Anteils des Öffi-Verkehrs von
16 auf 23 Prozent passieren
werde. Die abgestrampelten
Kilometer auf dem Fahrrad
würden sich demnach ver-
doppeln von 7 auf 13 Prozent,
es werde aber auch deutlich
mehr zu Fuß absolviert, von
derzeit 16 auf 22 Prozent.

ÖBB-CEO
Matthä mit
Klimaschutz-
ministerin
Gewessler
und
Studienautor
Emberger (v.
li. n. re.)

Bis 2040 muss
der Verkehr
klimaneutral
werden – ein
großer Vorteil
für die Bahn


